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Nbacher Zeitung.
^ z i!l! " ' ^ n s p t t ^ . ^ ,^ ^ ^ , ^ ^ ^ „ d „ , ^ . nailziählig 3!» X . halbjähl'iss 15. l i , I m n°»! l>r , - aa»z< Dir «Laibacher Z>'i!>lilss> orschciot tcwlich, >»>< sl>ls»al>me dcr Sonn und Fricrlllgs, Die Abnlinistratlon befindet

stch >luün»e>!pla^ ^i>, '^, die Nedalllnn Dalnintin Gaise ^iir, <>, Speechs!,!!,dc» der Rebaltion von « l>ie l» Uhr
roli»il!,if>v', U,ifl'!>l!ticr!!' iiUicse woide» nich! aiigenuinnu'», !̂a>nis!>!>>!e »icht zurüclgeslelll.

^ Amtlicher Teil.
^ r ^ ' ' ^ . l . und k. Apostolische Majestät geruhten
" l G ^ ^^ "nzi,l.'efel,leil, daß dein Rittmeister erster
!»ê > ̂ ^ " a l d K o s t e n z e r , des Landeo ° Gendar-
^ ^ l l ^ ! ' ' " ' ^ l d o s Nr . lä i n Laibach, der Allsdrllck

yochst<',i Zufriedenheit bekanntgegeben Nierde.

^ ^ t t e i " ^ ^ ^ " l 1902 wurde iu der l. t. Hof. uud Slaats«
' ^"A>er U ^ ^ ""b XXXI I I . Stück des Ncichössesehblattes

miügabe au^essebeu und versendet.

^ k i ? ^ ^prll ,W2 wurde in der l. l. Hos uud Slants-
Mil b» ^< " " "d X,X. Stiu< der rxthenischrn, das XX,
'/IV, Q °°Mlscheu. das XXI I . Stück der polln'scl>n. das

^"bt t>,s ^.^hmischen und das XXVI. Stück der polinjchm
" "eich'gesel̂ blatlcs ausgegeben und versendet.

^ ÄpA ?"" Au.tbl'lallc zur «Wieuer Zeituug. vom 19. >md
'»Nidti N r ^ l -w >l"d 91) wurde die Mriterverlneitung

3il s/^"zeuguisse verboten:
>,. ^ l r ' ^ '"v'tszeituüg. vom l l . April 1W2.
'»'2, ' ^ «ll Ui^vl,^!.. — I.v li^vtiil». Genf vom 12. April

3l! ' i? '^«"I«n«I^ 7^,»>. vom 12. April 1905

>̂li ni? ' " " " !») ,» VD,„ 1'j. April 1902.
i>ii'?? ' ^ " " i ^ i t . vom 1Z. April I90i>
?tr ^ ! " ^ ^^ ' " i t . . . "om l0. uud l^ . April 1W2.
3tl i s ^ ^ " ' f'lt März 1902,
A i ' i ^ ' ^ " ' ^ > - !«,nv«ki. vom 11. April 1902.
Ar' i?5 ' " " " " ?">«><!«> vom 12 April 1W2.
^ . ^ " 'l)/.iunnik , . . . , ^ i . uom 12. April 1902.

Nichtamtlicher Teil.
. Die iuuere Lage.

^ d ^ ? ' e Vliitler befassen sich nnt der jnngsten
Da« '^^usierpräsidenten Tr . o. Koerber.

»̂o ̂ ^ , '^^ ' "ndenblnt t " venveist insbesondere anf
' ^ lriin ' ^"'^'lben, in welcher der Ministerpräsident
^toiij ^ .' ^ " l m l f der Vndgeldebatw beklagte llnd
^dc^ ^. .^" ' in ine,;n beachtei, sind, die eingehalten
^ch, "u)s"l, lvenn inan nicht die schwere Verant-
"chii^^ ! ^ die Folgen ihrer Verabsmlnnlng iibev-

^chlli^ ' ^ . "^ ' ^reie Presse" zieht aus der Rede den
^»ttsch'on?/ ^ ' "Hlntn-grllnd" des Anwage^ de:-
Ü^dor ^ ^ l t s p n r t e i sich zunsch<>n seinein Entstehen
> ^ ^ e d a t t e mniaerinanen verändert haben iniisse

und daß die Verhandlullgen zwischen Tr . u. Koerber
lind der Partei leinen nngnnstigen Verlauf nehmen.
Es sei deutlich zu sehen, das; Herr v. .Uoerber die Ge-
fahr, die Tringlichteitsmiträge tonnten sich wieder
iil der bekannten ^>eise hänfeil lind die Tagesordnun-
geil verlegen, nicht für imminent ansieht. Er ilialinte,
aber er drohte nicht, er betenerte seine nationale Un-
befangeilheit, aber den vielbernfenen „Abgruild" lies^
er seitwärts liegen, Tarano könile iinmerhiil ge
schloffen werdeil, das; die Legierung nicht darail ver-
,;NK'ifle, auch zu der fcharfen Opposil«»!! der Teutschen
Voll5partei luieder den Weg zn finden.

Tie „N^ichowehr" legt das Schwergewicht allf die
an den Neichsrat gerichtete H>lahnllllg, don bisherigen
.>I<»,1,i« i»i'<>< <'<I«'n<Ii der Bndgetberatling anfzllgebeil.
Wenn die ^eit tanm da,;ll ali^reicht, un, die alljährlich
wiederkehrenden dringlichsten Staat5erfordernisse par-
lamentarisch zn behandeln, loo soll dann die Zeit fnr
die innerhalb gewisser Perioden notwendige Erörte»
rnng nnd ^ösnng iiberanv n.nchtiger Ttaatsprobleme,
»vie des Ausgleiches init Ungarn, hergenommen wer-
den. Dabei stocke die ganze übrige (^esehgebung schon
seit lnehr alo fünf fahren. Ter klaffende WiderfpNlch
zn.n'fchen Können und Wolleu des Parlaments trat in
den Aufführungen des Herrn Dr. v. Koerbei- zlltage,
und deohalb »vohlle seilleln Appell grof;e, Vedentllllg
illlie, troudem er nicht direkt Tein oder Nichtseiil des
Parlamento ventiliert hat.

Die „Oesterreichische Voll^zeitlulg" koilstatiert,
de:- Hlinisterpräsident sei auch letzthin seinen po-
litischen Leitmotiven treu geblieben.

Die „Nene Zeitung" meint, das österreichische
Abgeordnetenhans könne sich seine Freiheit von nalio
nalen ^literessen ulld Ttreitpnnkten llicht lviedergeben,
wohl aber könne die Regierung ein ill Vagatellhändel
versunkenes Haus Znr Höhe iilodorner Staats- und
biesellschaftopolitik enlporheben, lvenn fie diesein Hanse
Gefekeilllviirfe nilterbreitet, die über fede^ ilationale
^uleresseil hinweg das allgemeine Beste,-,» fördern be-
stimmt sind.

Frautrcich.
Wie man alls Paris berichtet, vollzieht sich die

Wahlbewegnng in Frankreich bisher in Nnhe. Obwohl
in Pari5 uild in den östlichen Arrondissements sehr
großer Eiser entfaltet wird, läßt sich doch feststellen,

daß es dor nationallstlnhen Propaganda mcht ge-
lllngen ist, das Land aufzuwühlen. Die Herabsetznug
der Militär-Dienstzeit, fiskalische Reformen nnd die
klerikale ^rage, bilden den Hauptgegeustand der Wahl
besprechuugeu. ^asl überall wird von den Kandidaten
gefordert, daß sie sich über das Budget des Cultus-
Ministeriums äußern lind über ihre Stellungnahme
in der Kammer zn den seitens der geistHclMl. Männer^
uild Fraueukongregntionen gemäß dem Gesetze, vom
l. ^n l i l!X)l an die Regierung gestellteil Ansuchen.
Daß eine rein republikanische Majorität wieder ins
Palaio Vourbon einziehen wird, begegnet keinem
Zweifel mehr. Die Gerüchw, die Negierung hege auf
Grund der jnngsten im Mmsterium des Innern ein-
gelaufeneu Berichte irgendwelche Besorgnisse, sind
durchano unbegrüudet. Vielmehr berechtigen die, von
maßgebenden kreisen anfgestellten Berechnungen zu
der Erwartnng, daß die republikanische Regierungs-
partei etwa fünfzig Sitze gewinnen werde. Unter allen
Umständen kann es jetzt als völlig gewiß gelten, daß
die Koalition der reaktionären Parteien keine Hon-
ülillg hat. die Majorität in der nächsten Kammer zu
erlangen. Die Wiederwahl aller Minister, die sich
neuerdings um ein Mandat bewerben, wird als zwei-
felloo angesehen. Das Mandat der jetzigen Kammer
erlischt mit 3 l . Mai . Vor dem 1. Jun i kann aber die
neue Kaminer nicht einberufen werden. Wahlscheinlich
wird die Einberufung für diefeu Termin eyolgen, bis
zu welchem auch der Präsident Lonbet von seiner Reise
»lach Rußland zurückgelehrt sein wird.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 21. April.

Seine Majestät der K a i s e r wird sich — den
bioherigen Dispositionen zufolge — am 28. d. M.
nach B u dapes t begeben nnd dort einen Monat
bleiben. - Am «. Ma i findet bekanntlich die Er-
öfsnnng der D e l e g a t i o n e n statt. Für den
N>. Mai ist ein Empfang in der Ofener Hofburg an
beraumt. Der Kaifer wird jedoch seinen Aufenthalt in
Budapest für zwei bis drei Tage unterbrechen, um zur
Vermählungsfcier der Erzherzogin M a r i e C h r i -
st i n e »lach Wien zu kommen.

Aus Rom wird der „N. ssr. Presse" gemeldet, daß
di,' Allgaben des „Giornale d' I ta l ia", in den D r e i -
b n ll d v e r t r a g seien Aendernngeu militärischen
Eharakters aufgeilommen uwrdell, jeder Begründung

Feuilleton
Schneider-Lieschen.

Tlizze vuu ^>. xv We^nl ien
/> (Nachdruck vtrhoteii.)

i ^ i l l 3'^ ^ "der Geld, voll was der Mann nichts
^ 'wo ra , , ^ " ' " ' Kasten", sagte sie jeden Abend

"We. ^'U'gt. wenn mail ihr den Taglohn aus»

n^N l i t ^"cherung beweist, dasz Schneider-Lieschen
l »Nt d.. ^ ' " " r " M i „ Feindschaft lag, dafür

l>!. ^ b l v o l , ^ ^ ^ " ' " ' u so mehr gut Freund war.
l'si. ^ ' ^ i > , > " " ' " " " ' ' ' ^ ^ " ' ^ li'lhrte, indenl sie
1 , ^ ^ ' ^ag für Tag in frenldelt Hällseril ar°

>'!!^^'5 l> ! ' ^ ' !'^ ^' "'^' ^ " " 6 Ullgenlein Ullter-
>rhr's,'..lustiges. Sie war immer guter Dinge

il,? ^ ^ l i s ^"uilte mall sie keinen Ellgel nennen.
' > l > ? ^ , 5 " l i t ihr war durch ihre Dickköpfigkeit,
^> ^ 2 ^ ? " ' ' " '^ lbr rechthaberifche^ Wesel: schlvcr.
! ! ^ !^»„ i i ^^ lken anf Berlin gehörte nicht zn den
>^'> g l>t - l / !^ ' ^^'tzdenl fah man fie in allen Fa>

^ Hi,>/. > l sie brav, zuverlässig lind arbeitsam
^ ^ll^ ."'chell ii.iar.

' l ? ^ ' " a c h ' ^ Mädchen, in dem Kriegsjahre 1870,
l«d^ ^ > ^ l i ü i gekollinleil, aus Königsberg. Nui l
"lit ."icht " ^ " ^ ^"ß fie ihre Heimat verlassen, ge-

" " " u (,', s "t^srlbe, allein sie lobte nnd liebte sie
'"', der keinen Widersprllch duldete.

Alles Märkische schalt sie koddrig nnd dammlig,
nicht einmal kochen konnten sie in Berlin. Ob es wohl
je Schmandle-ilcheil nnd graue Arbsen gäbe'̂
No—in!

Sie sprach hellte, wie vor dreißig Jahren unfehl-
bar im ostvrenßischen Dialekte. Sie sah hellte wie vor
dreißig Jahren in Ostprenßen das erste Land der
Welt.

Schneider-Lieschen hatte die Reichshanptstadt
werden lind wachsen sehen; aber das war fpurlos an
il)! vorübergegangen.

Fräulein Kalnmeit war im Grunde einfältig. Da-
bei besaß sie eine instinktive Vorsicht, ivo es sich um
ihre Sicherheit handelte. Und diese Mischung von
Eigenschaften gab manchmal zu komischen Szenen
Alllaß.

Sie half zulveilen auch bei Gesellschaften il l
„ihren Familien" — so nannte sie nämlich stets die-
jcnigen, bei denen sie häusig arbeitete. Dabei ereignete
sicb ein Vorfall, mit dem sie viel geneckt wurde.

Es war bei Geheimrat Meißner. Ma l : zog den
Eßtisch, ein Bauwerk ältester Konstruktion, für die
Abendtafel aus. Da weibliche Kraft zu dem Werke
nicht ausreichte, rief man den Sohn des Haufe», den
Slndente» Franz Meißner, zn Hilfe. Schneider-Lies-
chen ftaild an der Schmalseite dev Ausziehtisches und
zog mit allen Kräften.

„Lieochen, heben Sie die Beine hoch!" rief der
Student warnend, »veil die angeschraubten Tischbeine
stett' die Neigung hatten, abzubrechen.

Lieschen aber hielt ihre eigeneil knrzen Beinchen
in die Höhe, Vorher gebrauchte sie jedoch die Vm-sicht,

sich allf einen Stnhl zu setzen. Erst das Gelächter der
Umstehenden belehrte sie über das Mhverständnis.

Schußwaffen liebte fie nicht. Einmal hatten, die
Kinder ein Gewehr im Eßzimmer stehen lassen, wo
Schneider LiesäM mit der Arbeit zn sitzen Pflegte.

„Hnch!" schrie sie entsetzt, „Kinder, nehmt das
dainmlige Ding weg."

„Aber es ist ja nicht geladen, Liescl)<m", antwor-
teten die Kleinen.

„Schadet nicht, kann doch losgehen!" versetzte sie.
Ihre Redeweise hatte außer dem Dialekte nur ihr

gehörende eigentümliche Wendungen. Sio fragte zun»
Beispiel eine Dame:

„Sol l ich Fräulein ein Loch schneiden?"
Sie meinte den Ausschnitt der Kleidertcnlle; aber

sie sagte das nicht.
Oder: „M i t was soll ich Herrn Gcheilnrai

flicken?"
Sie meinte die Weste des Gel)eimrates, aber sie

sagte da5 nicht.
„ Ih re" Familien waren so an die geheimnisvolle

Ausdrucksweise gewöhnt, daß sie sie ganz natürlich
sandeil.

Schneider-Lieschen wnr niemals zu belvegen.
etwa<> anders zn machen, alo sie selber es wollte,, Sie
hatte vorgefaßte Pläne in Vezug auf Flickm, von
denen sie nicht abwich,

„ I n Kenobarg macht man so", war ein A i ^ i
ment, das für alle»? entschied.

Und die Damen fügten sich mertwürdiaerweise.
Wer sich nicht fügte, konnte eluii nicht Fräulein Nalu-
meito Fnüiilie weiden. . _̂



Pnilmcker Neituna Nr. 91 . 752 22. April 1«^>

entbehrcn. Dor Dreibunduertrag ist noch nicht abge-
schlössen. Voll irgendwelchen Veräl>deru»lgen seilles
Anhalte) war aber niemals die Node nnd es sei auch
unwahr, daß hinsichtlich Albaniens Vereinbarungen
getroffen wurden. Die Verhandlungen über die
künftigen wirtschaftlichen Beziehungel: Ital iens zn
Oesterreich dauern fort inid es sei zu hoffen, daß sie
gut ablaufet! werden.

Der A l l d e u t s c h e V e r e i n für die Ostmark
hielt diesertago eine Verjanutüung ab, lvelä)er die
meisten schönerianischen Abgeordneten beiuwhnten.
Abg. S c h a l t sprach in schärfster Weife gegen den
Abg. W o l f . TW Versammlung nahm eine Resolution
au, in welcher es u. a. heißt: „Tie Versammlung gibt
ihrer Entrüstung über das schamlose Treiben Wols'5
gegcn die Alldeutfä>e Vereinigung und Schönerer
cntfän'eden Ausdruck. Wenn in der Provinz die
Wählerschaft infolge ungünstiger Aufklärung und ge»
fälschter Berichterstattung noch vielfach für Wolf ein-
tritt in der irrigen Meinnng, einer guten Sache zu
dienen, so erfüllen wir, die wir genaue Kenntnis d r̂
Sachlage haben, hiemit die tranrige Pflicht, 5l. H.
Wolf als einen Schädling der deutschen ^ache zn er°
klären." I n der Resolution wird schlichlich dein Abg.
Schönerer und der Alldeutschen Vereinignng der
wärmste Dank ausgesprochen.

Das „Pilsener Tagblatt" faßt den langsanion
Fortgang der V u d g e t b e r a t u n g als ein sehr
ungünstiges Symptom anf. Man brauche kein Pro-
phet zu sein, um einen gründlichen Wandel in diesem
trostlosen Chaos vorauszusehen, fei e5 in radikalem
Sinne durch Abänderung der Wahlordnung oder
in konservativem Sinne durch einen Znsammen-
schluß aller liberalen Elemente zn einer nicht-
nationalen Politik. — Ebenso folgern öas"
und „Obrana Zemedek'u" aus dem schleppen-
den Verlaufe der Budgetdebatte, daß die
Hoffnung auf eine wirkliche und dauernd Arbeits-
fähigkeit de5 Reichsrates trügerisch sei. Dein czechischen
Volte sei dieser Marasmus des Zentralparlamentes
gleichgültig, da es von ihm nicht viel Gnte5 erlangt
habe. Je früher dasfelbe vom Schauplatze verschwinde,
desto besser werde es für jene Völker Oesterreichs sein,
die nur von einer auf gerechter Grundlage ruhenden
parlamentarischen Vertretung ihr Heil Mvarten.

Ta.s Vndapester Amtsblatt meldet: Se. Majestät
6l stattete mit Allerhöchster Entschließung vom
5. März. daß der g r i e c h i s c h - o r i e n t a l i s c h e
serb isck - n a t i ona le K i r ch enko n g r e ß für
den 8. Juni nach i>l a r l o w i t z einberufen wurde.

Die P f o r t e hat den Gouverneur in I e r u »
s a l e m beauftragt, zur Genchtsverhandluug wegen
der im vorigen Jahre vor der G r a b os k i r che vor-
ackommenen Schlägereien nur die.Eonsulats-Trago-
mane der detresfenden Untertanen zuzulaufen, nicht
aber den franzüfifchen.<.tonsulats'Dragoma!l. Hiedurch
wird die prinzipielle Frage de5 Schutzes der Katho-
liken seiteno Frankreichs berührt, weshalb ein Protest
des genannten Staates zu enuarten ist.

Tagesneuigleiten.
— ( E r t r u n k e n , b e g r a b e n u n d doch am

L eben! ) Dieses Kunststück hat. den ...Nieter N, N." zufolge,
der Arbnter H. feriig gebracht, der im November v. I , als
Leiche am Strande bei Laboe ailgeschlvemmt sein sollte.

,Da seine Frau und Mutter seme Leiche bestimmt rekog-
noszierten, sand die Beerdigung anstandslos statt. Die Fa-
milie betrauerte lange den Heimgegangenen, Sie war daher
nicht wenig erstaunt, als der Totgeglaubte sich letzten Sams-
tag abends wohl und munter präsentierte. H.. dem es in itiel
nicht mehr gefallen hatte, war seinerzeit auf» Land gewan-
dert, wo er in )er Umgegend von Nenmünster bei einem
Landmanne Arbeit nahm. Allmählich hatte ihn aber doch die
Sehnsucht nach den Seinen übermannt und so wanderte er
nach ztiel zurück. Wer nun, eigentlich der begrabene Tote ist,
wird sich jetzt wohl schwerlich feststellen lassen.

— ( U n z u f r i e d e n e M i l l i o n ä r e . ) Aus New-
York wird berichtet: Wiederum haben zwei bekannte Mi l l io-
näre der Stadt die Absicht ausgesprochen, den Staub Ame-
rila-. von ihren Führn zn schütteln. Der eine, Charles W.
Lynde, wil l britischer Untertan loerden, der andere, I .
Palmer Hi l -Mar t in . will sich in der Provence niederlassen.
Charles W. Lynde, der über ein Vermögen von mehreren
Millionen verfügt, zieht sich aus Amerika zurück, weil er
gegen die amerikanischen Gerichtshöfe eine große Abneigung
hegt. Vor nenn Jahren ließ er sich scheiden und tMatetc
wieder. Damit yielt er alles für abgetan, aber seine ge-
schiedene Frau dachte anders, strengte einen neuen Prozeß
gegen ihn an, und die Gerichte sprachen ihr 200.000 X zu.
Charles Lynde bezahlte die Summe, aber nach dieser un-
liebsamen Erfahrung wollte er mit amerikanischen Gerichten
nichts mehr zn tun haben. Er hat seine Besitzung in der Nähe
der Stadt verlauft und wird in kurzem nach England ab-
dampfen, da er sich. wie er sagt, von einem einfachen eng-
lischen Winkeladvokaten mehr verspricht als von dem höchsten
Gerichtshöfe Amerikas. Der Mill ionär Palmer Gi l -Mart in
wandert aus, weil er fich über die ameritanisck)e Gesellschaft
ärgert. Er ist Künstler und Naritätensammler und gehört zu
den bekanntesten Persönlichkeiten von Newyort.

— ( E i n e d r o l l i g e P r e i s a n s s ch r e i b u n g)
veranstaltet — den Franzosen fällt doch immer wieder etwas
Nlues ein — das Pariser Tagblatt „Le Journal". I n dem
genannten Blatte erscheint gegenwärtig in Fortsetzungen ein
vtoman von Pierre Deconrcclle, betitelt: 1^« iötarä« clo
1'nl-i«. Die Nebaltion des Journals stellt nun an alle Leser
dieses Nomanö, Abonnenten oder Nichiabonnenten, eine Neihe
von Fragen, die sich anf das künftige Schicksal der Roman-
hrlben beziehen. Wird Fräulein Catherine de Vieuxville sich
verehelichen? Und mit wem? Wieviel Licbt>iber wird Fizi
noch haben nnd welcher wird der letzte sein? Wird Pierre
Lajaille da» VerbreclM des Marquis schließlich erfahren?
Und wird er sich rächen? Auf diese nnd ähnliche Fragen
sollen die Vrser des „Journal" — die den Decourcclle'schen
Noman nur bis znr Hälfte kennen — antworten, und wer
eine gewisse M ) l richtiger Antworten einsendet, erhält einen
hübschen Preis. Jedenfalls eine originelle und nicht un-
geschickte Manier, für die Phantasiegestalten eines Dichters
bei den Lesern Interesse zu erwecken.

— ( E i n e l u s t i g e Gesch ich te) wird aus New-
York berichtet: Die Polizei war ausgezogen, um in dem be-
rüchtigten „Tenderloin" mehrere Spielbudcn zu schließen.
Die erste Spielhölle entdeckte man an der Ecke der 24. St r .
und 6. Ave. Nach starkem Pochen an der verbarrikadierten
Tür wurde d>,',i Polizeibeamten Einlaß gewährt. I n dem
Spielsaale fanden sie eine Anzahl Männer, die in ver-
dächtiger Haltung in langen Reihen sahen und beim Er-
scheinen der Detektivs die Hymne: „Näher, mein Gott, zu
D i r ! " anstimmten. Dazu prasselte in einem mächtigen Ofen
lustig ein großes Feuer, und verkohlte Neste von Spielkarten
und Papieren waren noch sichtbar. Die Flüche der enttäusch-
ten Polizisten verletzten das „religiöse Gefühl" der frommen
Leute, und nm nicht länger in der sündigen Gesellschaft der-
weilen zu müssen, verließen die Mitglieder der „Gemeinde"
— als solche wurde die Schar von einem der Anwesenden be-
zeichnet — unter Prolest das Lokal. Der Ueberfall war in-
zwischen in wr Nachbarschaft bekannt geworden, und vor
dem Hause halle sich eine große Menschenmenge angesam-
melt, welche den Detektivs das Geleite nach einer anderen be-
kannten Spielhölle gab. Hier wiederholte sich die vorher ge-

schilderte Szene, nur mii dem Unterschiede, baß derv ^ ,
g/scmg hier sogar mit Orgeltlang begleitet " " l ' . ^ ^ l
dem der Vorsänger den Detektivs erklärt ha^e. b"0 ^
des ehrwürdigen und alten Ordens der Tugenbsoy^ ^ ^
licher Sitzung sei. wurde den Polizisteil die S a y ^ ^
dumm nnd sie machten dem Pumpitz durch da» ^ i
sr^.men Vrüder mögen sich zum Teufel schere», ^
plötzlich, ein unerwartetes Ende. ^ bO"

— ( D e r g e f o l t e r t e B a n k i e r . ) " ii,
Schwurgerichte in Orleans begannen die Veiya"" ^ssl
einem sensationellen Erpressungs- und Beraubung ^ ^ .
Angellagt sind die Arüder Lefövre. der ältere Arz« ^ ,
der andere Angestellter, folgender Verbrechen: ^ ^ i ,
Jahren hatte ihre Mutter, die Witwe Lefövre. ^ ^ t l ^ ,
tnng ihres Vermögens einem Bankier Force ^ i ) M
Drrch unglückliche Spekulationen desselben g " 9 ^ ^leü
Franks des Vermögen» verloren. Die Vnider ^es^ . ^ k
nun der Aussage Herrn Forces znfolge ihn a"' ^
Weise zur Rückerstattung dieser Summe ^ z ' " ' ^ , , g i">
31. August 1901 luden sie ihn zu einer V l > " " " ilj<b
Hause ihrer Mutter in Beaune ein. Sie legten e u ' ^ ,,„v
fänger, einen Revolver und Patronen auf den ^^^
stürzten sich dann, von einem Herrn Lucien ^." ^ ^ e f > ^
stützt, auf den Bankier, dem sie gewaltsam s ^ " , ^ Tas^"
seine Uhr und alle Wertgegenstände, die er m ° ^ yl.
hatte, abnahmen. Auf dies/Weise eigneten l " ' ' ^ ' B '"
in Banknoten. 24 Franks in Posimarten, I ^ H ^ ! '
Coupons. 25 Franks in Scheidemünze und ^ ' " ^ z M
in Wertpapieren an. Darauf wollten sie d e n ^ ' » ^ ŝse"
gen, einen Brief an den Staatsanwalt zu s ^ " , >>ic 6l'
Text sie vorbereitet hattcn und in dem Herr F " ^ B
tll:rung abgeben sollte, er habe für mehr als M>' ^ p<i
Unterschlagungen und Schwindeleien begangen ,^ ^ ,<
spleäie deshalb, den von ihm betrogenen .Minden ^ ^ s,c
rcn fünf Jahren alle Summen auszuzahlen. " ' " ^ ^
geschädigt hätte. Herr Force war aber derart n " ^ e "
daß seine Hände zitterten und er nicht die 3 " " H in ^
vermochte. Die Brüder Lefövre führten ihn desy« . ^ gt
Landhaus ihrer Mutter nach Ornetron. nachde" ! ,^ ni
tmbelt und leicht gefesselt hatten. Dort braäM' ' ^ ^
den Speisesaal und versetzten ihm mehrere ^ H c h se!>
die Schultern, deren Spuren am 4. F e b r u a r s ^ i
gcsiellt wurden. Sie drohten ihm dann, ihm d " " „ «M
dem Kaminfeuer langsam zu verbrennen, wenn e ^ ^ h
an den Staatsanwalt nicht unterzeichnen wollte- ,̂ ^
stückten mit o'Ambert zusammen, während H ^ -^gt ^
fesselt nahe dem Feuer sitzen mußte. Am N ^ m ^
nächsten Tag/s zwangen sie den Bankier dura) ' " ^ '
ungen, zwei Stempelbogen zu unterschreiben, m ^ ^ P ' ^
itnn abgenommene Gelb. sowie die Uhr und b" " ^ l a " ' '
als Abschlagszahlung auf die unterfchlagenen ^ " ' ^ ,ß t< A
der Witwe Lefiwre zu kreditieren erklärte. ^ ,«oi,otl'"
außerdem schriftlich verpflichten, den Rest ^ " ^ ^ Ml"
Teilzahlungen zu begleichen. Gegen 5 Uhr " " " ^ , ^
dann die Angeklagten die Bande des Herrn l? ,M
führten ihn zum Bahnhöfe, von dem aus sie " " ^ s , ^
Paris fuhren. Die Brüder Lefövre bestreiten b u r ^ ^
wciltmiitcl angewandt zu haben, und behaupten, v ^
habe ihnen freiwillig sein Geld und seine Uhr geg

die erwähnten Papiere unterzeichnet. - ̂  Ple>"
— ( E i n P a r i s e r W i t z b l a t t ) ha< " ' ^ r " " ' ,

bewerbung für die beste Definition der Schwiege"' ^b<'
geschrieben und den Preis von 20 Franks der l '«"^ ^
verliehen: „Die Distel im Hochzeitsstrauhe." ' ^ " , , " t M '
sind viel besser, so folgende: ..Ein Tropfen ^ a u e " ^ v i e ^
Kochtopfe." — „Die mildernden Umstände des ^t> ^
scchnes." — „Der Scheidungsbazillus." — „ D " ^ ^ b " '
häuslichen Zwistes." — ..Das Damoklesschwert o° ^ A
CUglücks." — „Das Lösegeld des Eheglücks. "7 " Las^'
fieck'auf dem Heiratsschtine." — ..Art. 1 des t h e " ^ M g e
Heftes" u. s. W. — Es haben sich aber auch " " g e .^,^ a^
der Schwiegermutter an der Preisbewerbung "ei ^ssei>
selbstverständlich leinen Preis erhalten, obwohl ' " ' ath'^
bar die größte Mühe gegeben haben, um eme ' ' ^ g ^

Die Müder iu ihren Familien liebten sie. Tie
Kleinen brachteil ihr heimlich Patienten, nämlich
Höschen und Nöächen mit Löchern und Nissen, voll
denen Mutler uichts wissm sollte.

Schneider-Lieschen lurieile alle^, selbst die säpvic-
rigsten Fälle.

Als Fräulein ktalumeit nach Berlin kam, war
sie ein hübsches, frisches Persönchen, mit rundem, ro-
sia,em Appela.esichte, aus dem zlvei schwarze Angen wie
dlanle Herbst beeren hervorschauten. M i t der Zeit
wurde sie blaß und runzelig: doch die Augen blieben
glänzend und dunkel.

I h r Beruf war nicht gesundheitsfördernd; sie
uähte oft ill stickigen Himmeni, und ihr Weg des
Morgens und Abends ließ sie nicht viel Sonnenschein
genießen.

Das kleine Wesen hatte etwas Rührendes und
.komisches zugleich. Sie schloß sich schwer an und besaß
eigentlich niemanden, der für sie sorgte.

Ih re Wirtsleute, bei denen sie seit 1870 wohnte
- Schneider°Lie5a>n zmgte sich in allein sehr konser»
vatio — waren gut, kümmerten sich aber nicht viel
um sie.

Des Sonntags ging sie nicht aus, sondern nach.
dem sie den Gottesdienst besucht hatte, „flickte" sie,
„sick". Die Kirche war zwar lange nicht so schön, wie
in NenHbarg, aber der liebe Gott, zu dein sie ihre
eigenen Beziehungen hatte, hörte sie anch „wo nichts
scbeen were."

(Schluh folgt.)

Line Hamburger Patriziertochter.
Hionum aui» dem mobeiuen Hamburg voll Ormanos Sander.

(88. Fortsetzung.)

Neben ihr saß eine Frau, die direkt von der Bahn
.'.n kommen schien und die alls ihrer schwarzledernen
Reisetasche ein Blatt nahm, um darin zu leseil.

An der nächsten Haltestelle stieg die Fran alls.
Das Blatt ließ sie liegen. Mechanisch nahm Gisela
es auf.

Es war eine Nummer der Hamburger Novellen»
Zeitung. Giselas Hände, die das Blatt hielten,
zitterten.

I n ihrem elterliche»: Hanse war die Novellen°
,;eitnng anch gehalten wordeil, aber sie hatte unter der
Menge in° und ausländischer illustrierter Zeitschriften
dem anspruchslosen heimatlichen Blatte nur wenig
Beachtung gejchoittt.

Hente begriißte sie es wie einen Voten ans der
verlorenen, heißgeliebten Heimat. Das tote Papier
schien in ihren Händen Lebeil zu gewinnen, die Auch»
staben redeten zu ihr; etwas wie heimatliche Luft
wehw fie alt. Und da konnte fie nicht länger an fich
halten — übermächtig brack dcis tünstlich zuri'ntge«
dämmte Heimweh sich hindurch. Unbet'nmmert um
ihre Umgebung drückte sie das Blatt wie eine Neliquie
an die Lippen, während ein ersticktes Schluchzen aus
ihrer Kehle drang . . . s

Der Wageu hielt. Personell steigen aus, andere
steigen wieder ein.

^,»>i<
^ ^ ^ ., ^ > , i > l . ^

Gisela warf einen flüchtigen Blick cni^ ^SV
fler. Da — jäh schreckte sie zusammen- >>" O''
Licht der elektrischen Lampen sah sie zwe: ^ ^ , ^ '
den Potsdamerplcch gehen. Hilf Himmel ^
nicht — — ^sie N"l ,

Nein, ficher. sie irrte sich. Ihro Pha"" !^ ^
sie. Oder doch nicht? Eben sehte der Wag"^.N ^ > l ^
i-.' Bewegnng. Da — da waren die beiden, du ' ^ M
S ä M ili it den Angen snchte, wieder nnd ",' - ^ ! "
Moment traf es sie wie ein Schlag. Ja, s"s ̂ r l ^
nicht; sie waren es, die sie anf den ersten ^ u ^,sF'
zn haben glaubte, und sie warm beide nm ' ,^ lli^
men hier i l l derselben fremden Stadt! V ^ h r t e ^
hier nach ihr zu fuchen? Hatte man ' ^ " ' ^ . f t N " ^
fnllden? War fie entdeckt? Oder warnw ! " "
jene hier — warnm sonst? . ^ A>I

Noch ganz vel-stört, langte Gisela w ^
Merschedc an. . .,,, li'l!^,

Elly, die Tochter des Hauseo, luar in. ̂ .^^ j.'tz"
Tageil lvieder sehr leidend gewesen: die -^'"^, ,,
il,r recht start zu. Seit einer Stunde schl'^ ' ĉ>!» '

Judith einpfing die Freundin de^a l ' ^^
dem ihr zum Wohnen angewiesenen ^'^""-,l«'l>! ̂ ,,

,.O. Judith! Ich habe sie eben beide ^ . ^ M N
sind in Berl in! Nudolf und — Tliorwald. '
gcinz anßer Atelii. . l,isl

„Aber, Gifela", entgegnete Iudit l i , " ^
auch ficher, daß du dich nicht irrst?" . ^ n<ĉ <,

„Ganz ficher! Klierst glaubte ich s"^ ,chB" '
Augen ilicht zn trauen, dann aber überMst
D, Judith, wenn wir ihnen begegneten!"
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^ch'lunci/, ^ l ' l nd i g zu machen. Die relativ besten Be-
'^'t ar^ ' ^ ' " ^ " Sündenbocl der Schwiegersöhne." —
^lchle N s ^"i'ndete." " " «Ehrbare Frau. die eine
^^n"u s ^ ^ " ^ " ^ " ' Broterwerb gewisser Humo-

s c h t i ^ . l n t e l e p h o n i s c h e s V a n l e t t.) Ein in
'" yolel ' f f ' ? ^ ^ Festmahl wurde am 15. Apri l in Newyorl
llhiczgy ^ ° "ub dem Begründer des Page-Dauis-College in
leute nuss l̂ ° ° ^ ^ " ^ , Zu Ehren gegeben, das Kauf-
^ b l l , n3 . ^ ' ^ ü' der Reklame unterrichtet. Alk Gäste
^hltnj) v! ^ "k " ' kleinen Telephonapparat versehen, und
>e>!.^< .^ <lbe„d^. wurden in Chicago zwei Ncden gehal-
ste ^ "/ °'e Redner iibcr tausend Meilen entfernt waren.
^>Kll. D , ^ ^eben ganz deutlich und klatschte begeistert
^ t des ^ ^^isall wieder war in Chicago am anderen
>°tb in, ^ahteg deutl'ch hörbar. Damit ist ein neuer Ne-
^ e n ^ " ^ " hergestellt, der den Rekord der im
^"dfUan ^^pdonisch von Washington an die Newyorler
^ihtt f^ ' ' ! ' " übermittelten Rede von Depew schlägt, die
" ü ^ ^ ° " weiteste telephonische Distanzrede galt.

^ta l - und Provinzial-Nachrichteu.
.̂  Das Laibachcr Moor.

^ b t , , . '^ Vortrage, den Herr LandeZingenieur I ,
°^Ütn r. '" Verflossenen Sonntag im „Mestni Dom"

^n'de ? ^ ' ^ ^ " " '" '^ folgende Hauptdatcn:
^ a i b e K ^ " ' 3 t " Ausführungen wurden die R g ilie-
""^in O. / ^ " den Hauptrezipienten (im Laibachflusse
-^en ^ ^ ^ " " n a l e ) gekennzeichnet. Außer diesen Arbeiten
!^">,q s,sf'̂  Nebenarbeiten erfolgen müssen, deren Durch-
' ' ^ »oi ld^^ - ^ ^ ^ ^ umfangreich, noch so kostspielig ge-
Miisse^,^.' H^zu gehören die Regulierung der Seiten-
"'lnelM' .^ ''u Wege der Wassergenossenschaften von den
. He (>-V^bsl durchzuführenden Arbeilen.
'lh in z ^ . c."zuslüise, deren es am Moore 34 gibt. lassen
'Hags-u„!, puppen einteilen: einige führen nur Nieder-
s tach ^ ^luellwasftr mii sich. andere, wie der Grada-
! ^ e r m? '^^Ulgrabcn und der Sitafluß. bringen auch

^ btste^ V ^ ^ ' Hauptzweck der Regulierung diesem Zu-
^b t i ^ ,̂- . ̂ ^>u. das; auch deren Hochwasser insoweit er-
>bhochh's.' °̂ s dies mit Rücksicht auf die Erniedrigung
5>t E ^ ? " s im Laibachflusse überhaupt möglich erscheint.
5 ' A i e t u " .haben ^ ^"l)'u ausgesprochen, das; bei der

lln n , ! ^ . ' ^ ^wa alle Krümmungen ic. abzuschneiden,
"^ul i t l» l ^"ndungen in de>l Laibachfluß entsprc,<)end
^'labacl " " ' ^ ' k Berbauung der Wildbächc beim Gra-
,"<hgef^'° "»d heim I^kaf.'usse sollte allerdings eh '̂tens
,,"»a»dere, ? ^ ^ ' > ' ^amit dein Anschwemmen des Schollers
l t̂en im ^"leriales Einhalt getan werde. Der für diese
^ ' l . l f ' V ^ " ^ e 1889 fertiggestellte Entwurf wurde von
3 ^ a , i ! u !cch"ischen Abteilung in Villach genehmigt; der
^ " su V ^ " ^ Wildbachverbauung beträgt 200.000
t " ^sel^ ' " " ^ bie Regulierung aller Seilenzltt'ilsse.
° " n « n d ^ "ut ^70.000 X angesetzt wird. die Summe

5> ^lusws^ " ^ ausmachen.
^ " W l i l s s " Grunde erschein: nun die Regulierung der
?"tist ^ '^ notwendig? Dieselben führen durch das Moor
^ e i ^ s . ^ l i e Wassermenge dem Üaibachflusse zu; es
l^^^sliicle >! ^"^ Ueberschwemmen der angrenzenden
? ^ w u n ° " ^ dieses Nasser verhindert und die i,kber-
' 5 solved- hr beseitigt werden müssen, während cu.der-
",'ttn^ s . ° "s zulässig erscheint, der Torf vom Moore zu
M s der n / " '^ ' Die letztere Arbeit wird natürlich an-
<e^^! looks s ^^mmungsgefahr 'ü^h^ überall geschehen
^ l ^ i ^ ^ " ^ l wird derTörf auf jenenFlächen. wo die un-
^M>llss^ '' Schichte nur wenig unter dem erniedrigten

ist. ganz entfernt lverden können, j"bald

' ^ ^ H ^ ' ^ ' a i b a c h e r Zeitung, vom 8. Npril 1908, 3lr. 79.
v^i!)itl'

h „ ^ >ul) Uluniu vor sich nieder.
^^sscsH "^llon unc> d^wogm noch nicht aufregen.
?^^'schlicl?' ' " ^ lN'schicht dl)ch!" scî w sie nach rinor

^ ^hst s ' ">^l das deine einzige Sorge, Liebling?
... .^Ich'^okümniert mlc'!"
l> ^ is ,^ ! " ' "icht „^ ine einzige Sorge!" entgeg°
? " < ^ . ^ lbe. „Vl'ir ist noch Schlimmere; be-
! ^ l i c h , " ' ! Echciff^l- Hut mW geti'mdigt, weil ich
n!!'^sz si> " Etellnng nicht autzfiille. Es mag ja

s " bah, ^ t hnt, obgleich ich mir Ottilie genug ge-
!oii ^ . nb ^ ^ "uch nicht gerade, ans Nosen dort
<>, '^ nii.i, ^ ^'"^' ^ " " ' " " llnterlommen. Wohin
!i>^ ^lpril 'Ü!" !"" lden, nin so rasch — schon znm
>dm ^ ŝss ^ ^ anderweitiges Unterkommen zu
^ ich ^/ , ^1 bin sehr unglücklich, Judi th! Ich
! i l ? M v ^ " l " i ' Das Leben ist nur zum Ueber»

' ^ ' t - ^ ^ ' . ^ " ! n dns so fortgeht, weiß ich wirk-

^"Uki t^ . " ,
^ o ^ ^ / l ' h l < Hm,d legte sich sanft auf Giselas

.,, .Hichj "Ndäx'n.
h ^ b ^ '° ^ nicht s> Gisela!" bat sie, weich. „Nur
l ! ^ " l l M ' ^ " n ! vich N'l'is; nicht. - - aber nn'r ist heute
'cl, ̂  ^ l l ^ , ,^,'ac'r alo seit lange zumute. Ich belam
''»!>' "ach ^ ^'"t meiner M M e r . T n weißt, daß
lvt^hn^ ' u n , ^ . Anlunft m, lneine Eltern schrieb
ih l ^ t ^ ^ n'uoi, Allftinhaltsort nütteilte. Anfangs
l > ^ ^ 0 l i ^ ^ ' ^ energisch und unter der Androhling
^>>r/ ^Uf >!. ^ ' l , sofort znrnckzuleliren, aber ich be-
^ ' '"en,, f'."" l5lUschlusse, nur daini heimzu-
^ ^ l y . n^ „ i ^ . v^f i^t iy ,̂i(. Aufgabe ihrer
^ b l i o h ^ m e sic für mich hegten, zusicherten.
^'N ^^ ^oi l ^ ^ " ^ ^ l< leine?^achricht, selbst meine

^ch /"""Nen und Neujahr blieben unbemit«
"uto schi^hi dir ^fistter an mich. Sie

d:c betreffenden Flächen durch niedere, mit kleinen Schleusen
versehene Dämme vor Ueberschwemmungen geschützt ftin
werden. Das dazu erforderliche Material wird bei der Ver-
tiefung der betreffenden Zuflüsse gewonnen werden; übri-
g!l,,i fallen alle diese letztgenannten Arbeiten in den Bereich
der Wassergenosscnschafien, deren Gründung durch Teil-
nehmer durchzuführen sein wird.

Das Projett Podhagsly Hai schon manche Kritik er-
fahren, doch find die dagegen vorgebrachten Bedenken ms-
gejamt nicht stichhältig. Es nach daran erinnert lrxcden,
daß das Projekt von zahlreichen Enqueten, auch vom t. l.
Aclcrbauministerium aufs genaueste geprüft und seitens des
letzteren anch endgültig approbiert wnrde, was gewisj nicht
crfolgt wäre. wenn sich nur die geringsten Bedenken gcgen
daH Projekt geltend gemacht hätten.

Die Hauptbedenlen gipfelr übrigens im Folgenden:
1.) Das Moor werde sich nach der Erniedrigung des

Wasserstandes auch senleii, wie dies immer bisher der Fall
war;

2.) Podhagstn bemerke selber in seinem technischen Ela-
borate, er habe leine Beweise dafür, daß das Hochwasser bei
der Oberlaibacher Brücke um 1 76 lu sinken werde, falle das
Wasser beim Wasserpcgel vor Laibach eine Erniedrigung
um 2 in erführe;

3.) es werde für das Moor wieder eine Gefahr en'stchen,
wenn Wasserablcitungscu'bcilcn in jenen Innerlrainer ilurst-
t(>krn zur Durchführung gelangten, deren Wasser aus dem
Moore abflieszt.

Alle diese Bedenken können nun kurzerhand durch fol-
gende Aufführungen entkräftet werden:

^cl 1.) Reue Ueberschwemmungen des Moores wären
nur dann möglich, weim das Hochwafser unter die Torf-
schichte erniedrigt würde; aber wie bereits erwähnt, wird
dieses Wasser nur um 50 l^n unter die Oberfläche der M i -
neralschichte (i,olžlN'i<:ll), also unter die Oberfläche der
eigentlichen Kulturschichte, und zwar zu dem Zwecke ernie-
drigt werden, daß der Torf nach Möglichkeit entfernt werden
tu,.n. Wo die untere Schichte tiefer als das erniedrigte Hoch-
wasscr lagert — das ist auf dem bereits angeführten Flächen-
räume von ̂ 000 liu der Fall — wird der Torf nicht entfernt
weiden dürfen, sondern es wird darauf gesehen werben müs-
sen, dah auf solchen Flachen dir Torfschichtc stets höher als
das Hochwasser liegen wird. Bei rund 12.000 !ul ist also eine
Senkung dcö Moores überhaupt nicht möglich, bei 3000 ka
läßt sich dnrch ein rationelles Vorgehen das gleiche Ergebnis
erzielen.

^<l 2.) Am ärarischen Pegel wirb das Hochwasser
(470 Kubikmeter per Sekunde) um 2 iu erniedrigt weiden,
wohingegen in Oberlaibach gleichzeitig eine Erniedrigung
de<i Wassers um 1 76 in erfolgt. Dadurch wird für das Hoch-
Wasser am Moore (von der Oberlaibacher Brücke bis zur
Abzweigung des Grubrrlanales) ein Gesamtgefälle von 2 m
gegenüber dem gegenwärtigen von 1 76 in erreicht werden.
„Dieses neue Gefalle von 2 m", sagt Podhagsly, „habe ich,
da gegenwärtig weder die Menge des Hochwassers der
Slilenzuflüssc, noch jene der sichtbaren Karstquellen bestimmt
nxiden kann, nach meinem technischen Gesühle angenommen."
Bcides ist vollkommen richtig, und der Nasserstand des
Laibachflusses am Moore kann nicht ungünstiger sein. als
er von Podhagsly nach seinem technischen „Gefühle" ange-
nommen wurde. Dem Entwürfe ist nämlich ein Wasser-
quantum von 470 Kubikmeter per Sekunde zugrunde gelegt;
dieses Quantum wurde aber in der Weise berechnet, daß das
luchste Wasser (rund 378 Kubikmeter per Sekunde) um 25 <X.
veimehrt wurde. Das Quantum von 378 Kubikmeter wird
alleldings auch überschritten — doch geschieht dies nur in
Auönahmsfällen. vielleicht alle zehn Jahre einmal — aber
schon ans dem einfachen Grunde, weil das Quantum von
470 Kubikmeter nur selten erreicht werben wird, kann nicht
die Befülchtnng bestehen, daß der Stand des Hochwassers im
Moorbette ein ungünstigerer als im Projekte Podhagsll)

schreibt, daß sie Sehnsucht nach nur habe, und das
Glständnio rührt mich lief . . . So wie ich sie tenne,
ist e5 ihrem Stolze nicht leicht geworden, sich dasselbe
abzuzwingen. Ihre Liebe zu mir ist also doch noch
größer nl5 ihr Stolz. Dann teilt sie mir ferner mit,
daß der Vater in letzterer Zeit träntelt. Ein Magen-
leide»,, das ihm früher schon viel zu schaffen machte,
verursacht ihm vieleSchmerzen undVesorgnis. Zu Ma i
wil l er wieder nach Karlobao. Vor einiger Zeit ist ein
Cousin von mir, der zweite Sohn von meines Vaters
einzigem Äruder in Antwerpen, in uuser Geschäft als
Prol'urist eingetreten: derselbe hat sich mit seinem
älteren Bruder, der das Geschäft iu Antwerpen hat,
entzweit und wi l l mm ganz bei uns bleiben. Vater
wil l sich einen Kompagnon in ihm heranziehen, der

— für den Fall , daß ich mich nicht mit einem Kauf-
mann oder überhanpt nicht verheirate — anch nach
seinein Tode da» Geschäft unter der alten ^ i rma
weiterführt. ,ttm Irr tümern vorzubeugen, wi l l ich nur
gleich hinzufügen, daß Erich Gidions verlobt ist und
demnächst heiraten wird.' schreibt meine Mutter. Du
lamist nicht glauben, Gisela, wie diese Mitteilung mich
beglückt! ^ü r den 3all, daß ich leinen Kaufmann hei-
rate! Vielleicht ist meine Annahme sangninisch. aber
ich erblicke in dieser Wendung eine tleine Konzession
an meine Wünsche. Früher wurde dieser Fall über-
Haupt nicht in Erwägnng gezogen. Die Mutter spricht
— auch in de5 Vaters Namen - den Wunsch nach
meiner baldigen Heimkehr aus."

„So wirst du heimkehren?" fragte Gisela mit
mühsam verhaltener Angst. Wenn Judith fortging,
war sie ja ganz allein und verlassen in der großen,
fremden Stadt!

(Fortsetzung folgt.)

sein würde. Das gegenwärtige Gefalle von Oberlaibach bis
^aivach beträgt 1 7ti i n ; für die Folge wurden von Pod-
hagsly dafür l̂ in, also um 0 24 n i mehr, angesetzt. Das
Bett am Moore ist aber nicht nur genügend tief, sondern es
ist sogar zu tief' dortselbst wird leine auf den Wasserstcmb
Einfluß nehmende Arbeit zur Durchführung gelangen; rs
ist daher vorauszusehen, daß das Gefalle sich gleich bleiben,
also 1 76 in ausmachen wird, was sich noch grmstiger als
nach dem Projekte darstellt.

^,cl 3.) Der Einfluß irgendeiner Wasserableitungsarbeit
in jenen Karstlälern, die mit dem Moore in unterirdischer
Berbindung stehen, wird und kann sich niemals in dem An-
wachsen der Moorgewässer betätigen. Es ist übrigens hier
nur von solchen Arbeiten die Rede, »vie sic heutzutage über-
haupt in diesen Tälern zur Ausführung gelangen.

Wie das Wasser im Karstboden verschwindet, dürfte
mehr oder weniger bekannt sein; sichtbare und unsichtbare
Oeffnungen leiten es unter die Erde in uns unbekannte
Betten ab. Das Laibachcr Moor erhält Zuflüsse fast aus
allen Innertrainer Karsttälern, aus Planina, Zirlmtz.
Adelsberg ?c. Heutzutage geschehen die Wasserableitungs-
arbciten in der Weise, daß die einzelnen Oeffmingen, Saug-
löcher von den Anschwemmungsprodutten gereinigt, teilweise
erweitert, auch vertieft und gegen neue Sedimente, wie Holz.
Heu. Stroh ?c.. geschützt werden. Diese Arbeit ist zwar
lobenswert, auch dieIdee. in dieseiWcise dieHochgewässer cms
den Karsltälcrn abzuleiten, entspringt einer edlen Intention,
leider aber dreht sich das Resultat der bisher bereits durch-
geführten Arbeiten um jene Ziffer, die wir Null nennen. Das
Ausbleiben der Erfolge erscheint indessen auch ganz verständ-
lich und natürlich. Wir kennen nicht die unterirdischen,
Hehrere Kilometer langen Wasserläufe,- was hilft es also.
wenn eine oder mehrere solcher Qeffnungen gereinigt, wenn
sie erweitert oder auch vertieft werden! Dadurch wurde nur
eine geringfügige Arbeit an der Oberfläche durch-
geführt, während unter der Erde, so und so viel
Kilomeier tics, gar nichts zur Ausführung gelangte.
We», bürgt dafür, daß gerade dieses oder gerade
di? Sauglöchcr, welche fürs Auge schon hergerichtet wurden,
da? Wasser am besten ableiten, da außer denselben noch eine
Unzahl vorhanden sind, die nicht einmal tangiert wurden?
Was hilft es, wenn ein solches Saugloch regelrecht her-
gerichtet, und um 20, 30 oder noch mehr Meter vertieft wird,
wcnn es leine Fortsetzung hat und sich das Wasser auch fer-
nerhin in seinen allen, unberührten .Höhlungen und Spalten
drängen muß? Diese Höhlungen und Spalten leiten nach
wie vor nur so viel Wasser ab. als sie mit Bezug auf das
eiaciie. intalte Prof i l von demselben abzuführen vermögen,
ohne Rücksicht darauf, ob das Saugloch außen bauentspre-'
chcnd reguliert oder nicht reguliert wurde. Endlich besitzen die
recn-liertcn Sauglöcher auch nur eiue kleine Profiloberfläche,
insbesondere wenn sie mit den großen Mengen der Inunda-
tii.i.^grwässer verglichen werden.

Die Annahme, daß durch diese Arbeiten die ungel)eueren
Nänme unter d«.r Erde mit der Erdoberfläche verbunden
wcioen und daß dadurch das Wasser von der Karstoberfläche
unschädlich in dieselben abfließe, kann durch die bisherigen
Erflchrungcn nicyt als begründet bezeichnet werden, denn die
in vielen Karsttälern ausgeführten Arbeiten dieser Art liefern
deil augenscheinlichsten Beweis, daß sich das Wasser dadurch
nicht in seinem geheimnisvollen unterirdischen Laufe stören
läßt. Das Planinatal hat trotz der vor mehreren Jahren
durchgeführten Ablcitungsarbeiten noch immer in größerem
oder geringerem Umfange an Ucberfchwemmungen zu leiden;
Beweis dessen die große Uebcrschwemmung in den ersten
Tagen des vergangenen Monates.

Behufs einer tatsächlich unschädlichen Ableitung der
Karstgewässrr werden radikale Mittel notwendig sein, Mi t te l ,
wllche bereits vom Ingenieur Vicentini gekennzeichnet wur-
den. Dieser Experte ist behufs Trockenlegung des Zirlnitzer
Sees fiir die Anlage eines unterirdischen Tunnels zwischen
dem See und dem Planinatale eingetreten. Solange aber ein
solcher Tunnel zwischen Gr,"arevec und Oberlaibach nicht
durchgeführt wird, hat auch das Laibachcr Moor samt der
Sladt Laibach keinen Grund zur Befürchtung, von den
Plaiüna- und überhaupt von den Karstgewässern überrascht
zu werden. ' (Schluß folgt.)

—( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Exzellenz der
Herr Landespräsident Baron He i n und Frau Baronin
H c i n haben sich gestern auf einige Tage zur Hahnenjagd
nach Äillichgraz begeben.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Seine Exzellenz der Herr
Frldmarschall-Lentnant Edler von E h a v a n n e ist gestern
nachmittags in Begleitung des Divisions-Generalstabschefs
Mcjors von L a u i n g e n nach Pola abgereist.

— (U eb er se hu ng.) Der Bauadjunlt der Trassie-
rl,ngs-Expositur in Gö'rz Karl P i cl wurde zur l. t. Eisen-
buhnbauleitung nach Aßling und der Nauadjunlt dieser Bau-
llitung Mario T o m a n i n i znr Trassierungs-Expositur
nach Görz versetzt. ^ —<>.

— ( M a h l e n i n den L a i b a c h e r G e m e i n d e -
r a t ) Bei der gestern durchgeführten Ergänzungswahl aus
dem dritten Wahllörper wurden die Kandidaten der na^
tionalfortschrittlichen Partei gewählt. Bon den abgegebenen
t>'7 Stimme» erhielten die Herren Jakob D i m n i l 508,
Johann K e n d a 507. Josef P r o s e n c 502. Josef V i b -
m a r l>00, und Josef T u r k 498 Stimmen. — Der dritte
Wahllörper zählt 2283 Wähler.

— ( M a r l t v e r l e g u n g,) Ueber Ansuchen der Ge-
meinde Dom/ale hat die t. t. Landesregierung die Verlegung
des heuer auf den 4. Ma i fallenden Jahrmarktes in Dom-
xalc auf den 1. M a i bewilligt. —"-

— ( E f f e k t e n t o m b o l a . ) Dem Vereine Dolav-
«!<<' 1,,-nlno ll!'U8lvli in Id r ia wurde gestattet, im Laufe deS
heurigen Jahres zu Gunsten des Studenten-Unterstutzungs-
Vereines ftir die dortigen Realschüler eine Efft <rn ombola
,'ü< 7000 Karlen zum Preise vo„ .'N i' be. Au6schlu von
Gewinsten «de. Mo^polsgegenstanden
zu oeranstalien.
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— ( S ch u l n a ch r i ch t e n.) Dem Höito^'sk! I'ovai-is
zufolge wird am Pfingstsamstage eine zweite Zusammen-
lauft der lrainischcn Bezirksschulinspeltoreil stattfinden. I m
nächsten Jahre soll eine Landes.^Lehrcrlonferenz einberufen
weiden.

— (80. G e b u r t s t a g , ) Frau Antonie S t a r i ^ in
Lvibach, Mutter des Hlr rn Stabsarztes Dr . Anton Starö.
l'.^lht morgen in voller geistiger nnd körperlicher Frische
ihien 80. Geburtstag.

— (70. G e b u r t s t a g . ) Dicsertage feierte Herr
Oberfincmzrat i. R. Albert Ritter von L u s cha n seinen
70. Geburtstag, Herr Ritter von Lnschan war nach dem Ab-
leveu des Finanzdirettors v. Dimitz durch etliche Monate
Fnanzdirettor-Etellvertretcr und trat 1895 in den wohl-
v^dienten Ruhestand, Der Jubilar erfreut sich einer seltenen
giftigen und körperlichen Frische.

" ( Z w e i t e S ä l u l a r f e i e r des U r s u l i u e -
v i n n e n l l o s t e r s i n L a i b ach.) Das seltene und be-
dlrtsame Fest der zweite» Sälularfeier des Ursulinerinnen-
lksters nahm vonl 18. bis 20. d. M . mit einem feierlichen
T-iduum seine,! erhebenden, weihevollen Anfang. Die schöne
Kirche war wahrend dieser Tage von zahlreichen Andächtigen
bcsucht nnd abends erstrahlte die beflaggte, äußere Facade in
prachtvoller elektrischer Beleuchtung mit den Inschriften
1/.C2—1902. gekrönt von einem weithin im Lichterglanze
sichtbaren kreuze. Gestern nachmittags begann die Festfcier
im Pensionate mit musikalisch»'n Produttionen, Detluma-
t i nen, Grnppen und dem Fest-Weihespiele „S t . Angela".
De, beschränkten Raumes halber konnten Einladungen nur
i.' bescheidener Zahl erfolgen, doch füllte den Zeichensaal, der
?'..!'. Zwecke der Festlichkeit sinnig und geschmackvoll aus-
s!'stc<tt?t worden war, ein distinguiertes Publikum in ansehn-
licher Zahl, das von der hochehrwürdigen Oberin Mater
Theresia H e i d r i ch, der ehrwürdigen Schull>iterin Mater
(Qristina P c s d i r c und mehreren ehrwürdigen Kloster-
frauen empfangen wurde. Es beehrten die Festaufführung
durch ihre Anwesenheit die Herren: Seine fürstbischöflichc
Gnaden Herr Dr. I e g l i <"-, Landeshauptmann Otto von
D c t e l a " . Bürgermeister I van H r i b a r, die hochw. Dom-
hl.cen Dr. K u l a v i c und S u ^ n i t . Landesschulinspettor
F n nz H u b a d . Direktor Franz L e v e c und viele andere
Honoratioren. — Der Eindruck, den di> Leistungen der Zög-
linge ausübten, war ein ausgezeichneter, und das Iuteressc
d.'i Publikums wurde bis zum Schlüsse in hohem Maße
gcf.ssclt. Indem wir uns eine nähere Besprechung der Pro
dV ltion vorbehalten, bemerken wir vorderhand, daß die hohen
Würdenträger sich über dieselbe sehr anerkennend äußerten.
Nach beendetem Festspiele wurde dem Publikum Gelegenheit
geboten, die Räumlichleiten des Klosters sowie den Pracht-
ucücn Gar!>,'n zu besichtigen und sich von der musterhaften
ü'.dnung und Reinlichkeit, der zweckmäßigen Ausstattung der
Echulziniünr. des Pensionats, der Speiseräume u. dgl. m.
zu überzeugen. <1>

— ( Z u m V a u e e i n e r W a s s e r l e i t u n g i n
S a g o r . ) Aus Sagor geht uns nachstehender Bericht zu:
Die Ortschaft Sagor mit 52 Häusern und 640 Einwohnern
liegt belanntermcißeu an einem Hügel, welcher durch die For-
mation »nlltommen wasserlos ist. — Aus diesem Grunde
mangelt es in diesem Orte an Wasser, und dasselbe muß
sowohl für Menschen als auch für Tiere aus der über eine
Viertelstunde von Sagor entfernten Quelle oder aus dem
elei.soweit entfernten Kotrede^-ica - Bache geholt werden.
Sollte im Orte einmal ein Feuer Zum Ausbruche kommen,
s,'. ist mit Rücksicht auf den vollkommenen Mangel an Wasser
an eine Rettung der Ortschaft nicht zu denken. Dieser Uebcl-
sland und die damit veibund.-ne Gefahr kam im Gemeinde-
ausschusse schon öfters zur Sprache, doch konnten mit Rück-
licht darauf, daß die Gemeinde Sagor durch mehrere Jahre
nc.mhafi»' Beiträge für deu Schulhausbau zu leisten hat, die
Kosten der projektierten Wasserleitung (rund 22.500 X )
allein nicht erschwungen weiden. I m Hinblicke auf die drin-
gende Notwendigkeit der Wasserleitung wurde zufolge
Sitzungsbrschlufses des Gemeindeausschusses eine Beitrags-
llistung von 20 ^ zum Baue derselben beschlossen, während
der übrige Betrag vom Landes-, beziehungsweise vom staat-
lichen Meliorationsfonde aufgebracht werden mühte. Die
«.rohe Opferwilligleit der Gemeinde, welche im kurzen Zeit-
räume von wenigen Jahren höchst namhafte Beiträge zum
Baue der neuen Kirche, des neuen Schulgcbäudes u. s. w.
gemistet hatte,, dürfte in Hinblick auf die Dringlichkeit dieser
Angelegenheit ohne Zweifel kompetenten Ortes vollste Würdi-
gung finden. —ik .

— ( D a s l. l. H a u p t st e u e r a in t i n G o t t sch e c)
l'.'sindet sich seit dem Monate Apr i l im Erdgeschosse des Josef
Kceinrr'schen Hauses auf dem Platze Ioh . Stampfls, wo es
über recht lichlr, freundliche und bequeme Näumc verfügt.
Die Fortschafsung der großen schweren Kassen aus den alten
Ai.-'islokalitciten, welch letztere schon im September vorigen
Jahres gekündigt worden waren, in die neuen bot erhebliche
Schwierigkeiten, die indes so geschickt behoben wurden, daß
die Uebersiedlung nur einen Tag in Anspruch nahm. — Die
Trennung des Steueramles vom Bezirksgerichte, zwischen
welchen beiden enge Beziehungen herrschen, wird vonBeamten
ll.<e Parteien unangenehm empfunden und läßt den Wunfch
nach einer Vereinigung sämtlicher Aemter in einem eigenen
Gebäude als berechtigt erscheinen.

- ( T o d e s f a l l . ) Herr Gymnasialdileltor Andreas
S e n e l o v i V - in Laibach wurde von einem schweren Ver-
InsiV getroffen. Gestern abends starb nämlich dessen Tochter,
F.äulein I v a Senelovi^. nach langem, schwerem Leiden. —
D'is Leichenbegängnis findet morgen nachmittags um 5 Uhr
vlm Trauerhause, Tomangajse Nr. 10, aus statt.

— ( T o d e s f a l l . ) Ein gelegentlicher Korrespondent
schreibt uns: I n Kandia bei Rudolfswer! verschied am IN. d.
Herr Franz P i n t a r , Nealitätcnbesitzcr, Gastwirt und
Fleischhauer, im 63. Lebensjahre. Der Verschiedene, ein weit
über die Grenzen Krams bekannter ehrenhafter Mann, war
Mitglied des GemeindeauZschusses von St . Michael-Stop,'«"',
Leutnan! des uniformierten Äürgertorps, Starosta des „Do-

lenMt Solol und Mitglied mehrerer nationalen Bereine.
Sein Gasthaus stand wegen der billigen, guten und freund-
lichen Bewirtung, insbesondere aber wegen der vorzüglichen
Weine, die bei ihm stets zu haben waren, hoch in Ehren. I h n
betrauert nicht nur die Witwe mit sechs Kindern, sondern
auch manch anderer, dem er im Notfalle gerne beistand. Das
Leichenbegängnis fand gestern statt.

— (N e u e E h re n b ü r ge r v o n G o t t s ch c e,) Die
Vertretung der Sladtgemeinde Gotischer hat in der Sitzung!
vom 19. d. M . die Herren Hofrat Dr. Edmund von M o j -
s i s o v i c s Edlen von M o j s v a r , Präsideuten, und Dr .
En anuel R e i s , Generaldirektor der Trifailer Kohlenwerls-
G'sellschaft, einstimmig zu Ehrenbürgern ernannt. Beide
Harren haben in der liebenswürdigsten Weise ihren Dank
telegraphisch abgestattet.

— ( T ö d l i c h e r S t u r z v o n e i n e r L e i t e r . )
Am 17. d. M . gegen 6 Uhr abends stürzte der 20 Jahre alte
Bildhauergehilfc Franz Potod-nil aus Altlact bei Bischoflack,
welcher beim Bildhauermeister Valentin .^ubic aus Pölland
m der Kirche zu Schwarzenbcrg bei Billichgraz beim Auf-
stellen eines Altars beschäftigt war, von der auf dem sehr
glatten Pflasterboden aufgestellten Leiter und zog sich da-
durch am Hinterhaupte eine so schwere Verletzung zn, daß er
am 19. d. M . starb. — 1 .

— ( G e n d a r m e r i e - S c h e i b e n schieße n.) Das
diesjährige Scheibenschießen des Gendarmerie - Abteilungs-
Kklnmandos Rudolfowert wird in der Zeit vom 27. d. M .
bis 6. Ma i in vier Partien in ^aibach abgehalten weiden.

—ik.
— ( M ü n z v e r f ä l s ch u n g.) I m Laufe der ersten

Hälfte des Monates Apri l wurden in Sagor und in Mo-
räulsch Falsifikate zu fünf Kronen, welche aus einer M i -
schung von Zink und Blei bestehen, in Umlauf gesetzt. Als
Herausgeber dieser Falsifikate wurde am 10. d. M . vom
Gendarmerieposten in Watsch der ledige Bcsitzerssohn I o -
hmin Arodar aus Dobcrlevo, Gemeinde Kandersch. aus-
gesi.rscht, wegen dringenden Verdachtes der Münzverfäl-
schung verhaftet und dem Bezirksgerichte in Littai eingelie-
fert. Brodar hat ohne Zweifel Mitschuldige. —ik.

— (Ue b e r f a l l a u f e i ne n P o st w a g c n.) Man
schreibt uns aus Tschernembl unter dem 20. d. M . : Hellte
iwchts um l,2i2 Uhr wurde die von Tschernrmbl nach Gott-
schee fahrende Post von einem unerkannten Individuum über-
fallen. Der Postillon Josef Scrb<'i5 gab gegen den Strolch
drei Revolverschüsse ab lind vertrieb dadurch den Angreifer,
welcher, den Blutspuren zufolge, einen Streifschuß erhalten
habcn dürfte. - I m Interesse der allgemeinen Sicherheit
wäre an der genannten langen Strecke die Aufstellung eines
Gendarincriepostens erwünscht.

— ( E i n g e f ä h r l i c h e s I n d i v l d u u in.) Am
1>. d. M . kan> der in Mamol gebürtige, nach Äillichberg zu-
ständige Vagant Johann Potisel in betrunkenem Zustande
in die Ortschaft Tcpe, woselbst er zu erzedieren begann und
von den Ortsbewohnern Gcldunterstützung verlangte. Da er
diese nicht erhielt, beschimpfte er die Ortsbewohner und be-
diohte sie mit dem Anzünden ihrer Anwesen noch in der
nämlichen Nacht. Da die Drolmng des in der ganzen Ge-
»ninde als gefährlich bekannten Votiset die Ortsinsasscn in
große Angst versetzte, wurde derselbe von drei Ortsinsafsen
überwältigt, geblinden, auf einen Leiterwagen aufgeladen und
nach Littai überführt, woselbst ihn die Gendarmerie zur E in '
licferung an das Bezirksgericht in Empfang nahm. —ik.

— ( M on de s f i n ste r n i s.) Heute abends findet
eine totale Mondesfinsternis statt, welche während des größ-
ku Teiles ihrer Dauer auch in unseren Gegenden beobachtet
werden kann. Dieselbe beginnt um 6 Uhr 0 Minuten, wird
um 7 Uhr 16 Minuten, somit gleichzeitig mit dem Eintritte
des Vollmondes, lutal. dauert als solche'bis 8 Uhr 41 M i -
in!en abends und findet ihr vollständiges Ende um 9 Uhr
7>1 Minuten abends. Nach Falb ist der heutige Tag ein l r i t i -
jchcr Tag erster Ordnung, ja. der kritischeste Tag des ganzen
Jahres. Ob die ans Ungarn und Krain gemeldeten Erdbeben
sNM mit der Mondesfinsternis zusammenhängen, bezie-
hungsweise als ein Beweis für die Falb'sche Theorie anzu-
sllxn seien, ist wohl mehr als zweifelhaft. — I n diesem
Jahre findet noch eine totale Mondesfmsternis, und zwar am
l,7. Oktober, statt.

— (E i n n e u e r K o m e t.) Die Reihe der Kometen-
Entdeckungen in diesem Jahre hat der Direktor des Smith
Observatory, W. R. Brooks zn Geneva im Staate Newyork,
eröffnet. Er fand am 16. d. M . in der Nähe des irregulär
vcänderlichen hellen Sternes Beta im Pegasus in den frühen
Morgenstunden einen neuen, hellen Kometen mit deutlich
wchrnehmbarem Kern und Schweif, der sich rasch in der
Nlchtung nach Südosten gegen das Sternbild der „Fische"
bewegt, I i l unseren Breiten geht der neue Komet gegenwärtig
ungefähr um 2 Uhr nachts auf. es ist aber noch nicht bekannt,
ob er auch dem freien Auge sichtbar sein wirb.

- - ( R a u b . ) Die 63 Jahre alte Maria Vrec ans
Brnnndorf wurde am 11. d, M . um ^ 6 Uhr früh auf dem
Heiniwege von Prevoje, Gemeinde Presfcr, von einen, unbe-
tannien Manne überfallen. Der aus einer Waldung gekom-
mene Fremde setzte ihr mit deli Wortcn: „Geld her, oder ich
clskche dich!" ein Messer an die Brust, stieß sie zu Boden nnd
beraubte sie einer Barschaft von 13 X î(> l>, »vorauf er wieder
in die Waldung verschwand. — 1 .

— ( S e l t e n e J a g d b e u t e . ) Wie uns aus Littai
belichtet wird, schoß der auf dem Schlosse zu Wagensberg
der Auerhahnjagd obliegende Fürst Robert N i n d i s c h -
G r ä tz gestern früh eineil Anerhahn von seltener Größe.
Derselbe wiegt fünf Kilogramm. —ik,

" ( V e r l o r e n e G egen st ä n d e.) Am Ambrož.platze
vl-rdc eine silberne Damenuhr samt einem kurzen Krttchcn,
in der Stadt ein Geldtäschchen mit 16 l< 80 I, verloren.

Theater, Auuft und Literatur.
— ( V o n ben G r a z e r T h e a t e r n.) M,i

Graz berichtet wird, hat der Direktor der Vereimgn „v
säen Theater. Otto P u r s ch i a n. an den w " ^ W l -
Dr. Graf ein Schreiven gerichtet, in welchem er lw ^ , ^
lösung des Vertrages für das mit Ende Juni d. ^
ß.-ndl Spieljahr ersucht. ^ ^ b"

j — ( H ö i t o 1 i ' 8 k i ^ o v a i - i ä . ) ^ > M "
12. Nummer: 1.) Zur Erwägung. 2.) Zur H ^ ° ^
Frcqe." 3.) Rede des Dr. TavV-ar in der Vubgeto , ^ „
20. März. 4.) Korrespondenzen. 5.) Vereln^mu
0,) Literatur und Kunst. 7.) Miteilungen.

Geschäftszeitung. ^.
— ( D e r G e o r g i m a r l t i n

Am 24. d. M . findet in Nudolfswcrt l e i n S c M ^ !
s.c.tl. da wegen der Schweinepest der ganze poln'! ^ .
für den Tchweinehandcl gesperrt ist. ^ ^ ^

Telegramme ^
des k. k. Gelegraphen.Eorresp.' Kutt^ '

Ncichsrat.
S i h u u g des Abgeordnetenhauses ,̂

W i e n . 21. Apri l . Das Abgeordnetenhaus ^ ^ ,
^ H a n d l u n g des Titels „Kassenverwaltung" ^ ' < 5 , y l , ^
cl'.i- die Abgeordneten S l c d l . K a f t a n u"v
Nächste Sitzung morgen.

Belgien. ^ .
Ä r ü s s e l . 21. Apr i l . I n Brüssel und in be i " I,„

orteu wurde die Arbeit allgemein wieder ""fgeno .^. I,i>
Bassin du Centre arbeiten 40 Prozent der Ve leM" ! ^ i
Bassin von Charleroi nahinen die Metall- lind G "
in großer Zahl die Arbeit wieder auf.

Unruhen in Finnland. ,^
K o p e n h a g e n . 21. Apri l . Das Älatt " ^ ' i ß . ^

meldet aus Helsingfors (Finnland): „Hier s " ' ^ " ! ,,^d"U"-
aus Anlaß der Durchführung der neuen WehrpsuN s yF
Ui^luhen statt. Eine große Volksmenge sammelte « ' ^ ^
Plctze vor dem Senatsgebäudc an, woselbst sw) ^ s M
Piozcnt der Stellungspflichtigen eingefunben haNei ^ ^
tricben unter Knutcnhiebeu die Menge auseinander> .̂ ,
Personen wurden verletzt. Die Bevölkerung beruhig',
nach Zurückziehung des Mi l i tärs und der Pol,)"-

Dns neue skandinavische Kabinett.
E h r i st i a n i a , 21. April. Die Ministerlr^,^ ^

endet. Der oisherige Etaatsminister in Stockholm ,, ̂ ,'
Staatsminister in^Christiania und Dr. SicMd ^ . ^ l ^
Tlaatsminister in Stockholm ernannt werden. ^ tes ^
Iuslizminister Ovanl wird Mitglied des Swai ^ l
Stockholm und der bisherige Staatsrat in Stociy
nimnlt das Iustizportefeuille.

Ein Dampfer verbrannt. ^ '
K a i r o ( I l l inois) . 21. Apri l , Der Dampf" " ^

Pi l lsburg", eines der größten Schiffe, welche " ^ eiO",,
ve,lehren. ist bei Wateredge in der Nähe " " ' ^ ^",^
ding^. verbrannt. Unter den Passagieren ^ " ^ > Zahl
aus': viele sprangen über Bord und ertranken. ^ 75 L
ui,is Leben gelomnlenen Personen wirb auf ^
säätzt. '

Der Krieg in Südafrika. ^c
L o n d o n , 21. Apr i l . „Standard" m e l ^ " " ^

t'-ria vom 19. d. M . : Wir l)aben vollen GrU"d s" ̂ ,d ^
daß versuchsweise ein Ablonnnen getroffen ^ , ^ 1 ^ ' ,
dicses, wenn leine störenden Umstände dazwistl) ^ ^ 1 , ! ^ ^ ,
einem herzlichen Einvernehmen führen werde. 2N W ^
eine: gesicherten Friedens sei auf die I ' U ^ ^ s f c n s t l ^ , ^
r.un endlich erlangt. Inzwischen werde ein ? " ^ ! hel^ ,
nur auf bestimmte Tage bewilligt, worauf du """ schieb
Beratung der englischen Bedingungen >wch .
Pnntien berufen werden sollen. , ) ^ «

B a l m o r a l , 21. Apr i l . (Reuter-Mlvu'. , ^ t'>
Mlycr uud Reitz sind gestern abends aus P"^ 'lisch" ^
gltroffen und traten heute vormittags " ' ^ " . 5 " , , , , ! ! ^ "
lo ' t t die Reise nach dem nördlich gelegenen 6 ' ^ ^ ' " ,
an, wo sie auf Burentommandanten zu stoßen 3

Die W i r r e n in Südamerika. ^. ^

N e w y o r l , 21. Apri l . Nach einem ^ ^ M l ^
El'lon hat ein dort angekommener Dampfer I ie",, i !
überbracht, daß die lolumbischen Liberalen " . ^ f e ^ .s
abends bei Bocas del Toro gelandet sind. I>" " ^ V"^
d?-> Regierungstruppen seien ans beides Selten ^^,<,'
gesalkm Am Freitag hätten sich die Regierung
geben.

Eine Erdbeben-Katastrophe- ^ , ^
N e w ») 0 r 1 . 20. Apr i l . „Newyorl H"a/d ^ s M ^ ,

Guatemala, daß am Freitag abends dort ° " ' . ^ . ^ z s ^
spürt wurden. Die Stadt Amatitlan soll "."'^chc,^ /
und in der Stadt Quezaltenango soll großer ^ t t ' ' ^ !
gerichtet worden sein. Wie verlautet, sind in ^ 'Za^
500 Personen ums Leben gekommen. Die genau
sich bisher »icht angeben.
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^ z,^ Verstorbene.
'^°V°rs i« ^ ^ l . Ursula Roziö, Vesitzerslochler, « M..

^ 3 i u d ^ ^ p l i l . Gertrud Prrseru. Vahuwachtersgaltin,
"°l^b°h..st^ße ^ Hcrzwassersucht.

1,. '̂» N a. ^ ' " Siechen hause.
^ " l s l i i H ^ s l- Theresia Ielnilar, Inwohnerin, üü I .,

Vi.' ll>n 1? n. A " g ' v i l s p i t a l e :
V > ^ c i i , ' ^ ' l - Iatob Mlheliö. Tischler, bb I .

^ i ? ^ "-, Luzia Valoch, Taglöhnerstochler, 9 I . ,

^ ' M I m ' l ' Iolef Garzoni. Inwohner. 84 I.,
lit» ^ I ^ n,
" e ^ n z ^ " p r i l , Johann Koder. Arbeiter, W I.,

' ^ ^ " i ^ «»emorrk. csrebri.

^"olugische Beobachtungen in Laibach.
^ ^ ^ W 6 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

U 7 ^ / 5 ^ 14 6 N. schwach Regen
^ l?3b h, 9 2 ! NW. schwach Nebel i 0 3

^ ! ly^ueslnittel dcr gestrigen Temperatur 14-2". Nor.

> " ° " w 0 l t l i c h e i Nedlllleui: Anton F u n t e l .

^ ^ M e c u«l» ^L^x^ ixxr

^ ^ - - > » ^ ^ ^ (l445) 5-2

». ̂ '^.^^^ ' (1547^ 2 1

' ^W. PreiZ p^. N^t t 50 lr., in Taschenforma
!z, u » °"l Leinwand gespannt 80 lr.

"nniayr K Fed. ßambergs Huchhnndlung
^ - . ^ ^ ^ in laibach.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 2 0. A p r i l . Helebrand, Privat, Klosterncuburg. —
Duh, Ingenieur; Tercel, Vrunu, Grah, u. Cerie, Liudenbcrg,
ttstte.. Graz. — Kalischer, Kfm., Berlin. — Schwarz, Kfm.,
Pola. — Hofflnann, Kfm,, Pilsen. — Gai, Kopriua, Schmied,
Kopriva, Kflte., Marburg. — Peileri, Kfm., Salzburg. —
Haenle, Winter, Boslovich, Kslte., Agram. — Tagliani, Schwarz,
Kraus, Vartcl, Goldschmied. Kflte,, Trieft. — Schmutz, Kfm.,
s. Frau, Klagenfurt. — Fischer, Ksm., Budapest. — Glückselig,
Privat, s. Frau; Holzer. Weih. Husferl. Kflte., Prag. — Güllis.
Müller, s. Frau, Kflte.. Görz. — Krutsch..!, Venef iM, Ncisse.
— Sponer, Ksm.. s. Sohn, Zwiltau. — Krobanje, Kfm., Zirlnitz.
— Gartmann. Kfm., Zürich. — Tamboschin, Kfm.; iielenla,
Private, Gotlschee. — Matello. Kfm., Mottling. — Donner,
Ingenieur, Chemnitz. — Braccheta, Kfm.. Ala. — Rau, Kfm,
München. — Nieder, Oberingenieur, Elfaß. — Veck, Kfm,,
Kremsier. — Levon. Privat, f. Bruder. Fiume. — Noval,
Fabrikant, f. Frau, Eisnern. — Benussi, Kfm., Novigno. —
Brandt, Goedele, Kfm., Hamburg. — Dr. Kolsal, Advolat.
Tüffer. — Kriz, Kfm.. Cabar. — Geitner, Kfm., Brunn.
— Gerisch. Buchhalter, s. Frau, Dugarcsa. — Iurca, Private,
Adelsberg. — Voigt, Oberingeuieur; Pistotnil, Beamter; Bereut,
Dutz, Stchelil, Ingenieure; Grobler, Unger. Mittler. Kantor,
Tschcper, Lengenseld. Ieliincl, Forin, Pölzl, Horinsly, Meditzer,
Löwy. Stohsrl. Trebitsch, Seligmann, Knopp, Reich. Kohn,
Hering. Husebach, Knisi^, Auer. Meiner. Lur i l , Goldhamer,
Deutsch, Tauber. Eisenberg. Steiner, Heil, Nerger, Geihler,
Trojan, Thitt), Weiß, Medel. Husfer, Weislitz. Wirth. Stern-
walt, Pilich, Suchariva, Blau, Traum, Sachs^nhaus, Leiters«
doifer, Pollat. Büchlcr. Virtel. litetzer, Donhosfcr. Hochmuth.
Stile,mann, Mordo, Aoigt, Müller, Doctor. Bernard. For»
trefflich. Samel, Semen, Bufel, Burl t , Wallel, Dcmschar,
Kflte., Wien.

Hotel Stadt Wien.

Am 20. A p r i l . Ritter v. Planier, l. l. Oberinfpeltor im
l. l. Eisenbahnministeiium; Fried. Fabrikant; Reitter, Noe,
Hohenberg, Schlager, Weißer, Feldbauer, Nasch, Iarol in. Vall^r,
Sleinfeld. Echmidl, Rubin. Baß. Oswald, Zottel, Kflte,, Wien.
— Gras Orsich, Rittmeister, Lege (Fünflirchen). — v. Schmoll,
Koeftler, Kflte.. Leoben. — Blafchle, Schwarz, Piff. Beamte,
Steuer. — Ionasch. Dr. Hochberger. s. Fran, Budapest. —
Andersen. Heim, »flte., Rühndorf a. Rhein. — Narbiani,
Privatier, s. Frau, Parma. — Dr. >ne<1. Schartarcl, Stein. —
Stojaspal, Schmidl. Kflte., Ebrnsee.

A m 2 1 . A p r i l . Liebmann, Beinloser, Direltoren,
Trieft. — Klement. Deubler. Glück, Kflte., München. — S»ulp<
nagel, Harlstein, Kflle., Berlin. — Oberbauer, Kirschen, Zisftr,
Reisende, Vrnnn. — Berger, Reihweck, Bmmte, Regnisburg.
— Prässirger. Wittman, Private. Sieruing. — Chrieftl, Fach»
lehrer, s. Frau, Gotisch e. — Frislits. Reisender; Zehler, Be-
amter. Cilli. — v. Astolfy, Gutsbesitzer. St. Kanziau, Schreiber,
Beamter; Richter. Ksm.. Linz. — Toller. Kfm.; Müller, Pri-
vate, Baden. — Barlh, Whm. Quittner. Reisende, Prag. —
Mayer, Kfm., Graz. — Dr. Horwat, Idria.

Wohnung
bestehend aus fünf Zimmern samt Zugehür, I. Stock, ist
für den Maitermin zu vermieten. — Näheres bei
Alois Vodnik, Bahnhofgasse Nr. 33. (1649)3-1

Eine guterhaltene Garnitur
1st billig zu verkaufen. Gradiiöe Nr. 7, II. Stook,

I recht«. (1548)

| I
• Tužuim sreem naznaojamo vsem soiod- I
I nikom, prijateljem in znancem žalostno vest, I
I da je naä iskreno ljubljeni soprog, oziroma oöe, I
I stari oče, brat, svak in stric, gospod I

I Franjo Pintar I
I posestnik, gostilničar, mesar i. t. d. v Kandiji I
I pri Novemmestu I
I due 19. aprila, ob 10. uri zvečer, v 63. letu I
I svoje dObe, po kratki, mučni bolezni, previden I
I s sv. zakramenti za umJrajoče, mirno v Gospodu I
I zaspal. I
I Truplo predrazega rajneega bode v pon- I
I deljek, dne 21. t. m., ob 6. uri popoludne, na I
• pokopališču v Novemmestu k vefinemu počitku I
I položeno. I
I Svete maäe zaduSoice brale se bodo v I
I raznih cerkvah. I
I Drazega pokojnega priporočamo v blag I
I spomin in molitev. I
I Kandija prl Novemmestu, dno 21. aprila 1902. I

I Alojzija Pintar, soproga. — Franjo, AloJ- I
I zij, Blhard, Mloi, Fanl, Rudolf Pintar, I
I otroci. (1541) I

! Tief betrübt geben wir allen Verwandten,
! Freunden und Bekannten die Trauerlunde, daß
! unser geliebtes Töchterlein, beziehungsweise Schwester, !

Fräulein

Ilva Senokovic
! gestern um '/^l2 Uhr nachts nach langem, schwerem !
I Leiden und nach Empfang der heil. Sterbesakramente !
I selig im Herrn verschieden ist. !

Der Leichnam der teuren Verblichenen wird !
Mittwoch, den 23, A p r i l , um 5> Uhr nachmittags

I im Trauerhause, Tomangassc Nr. 10, eingesegnet «nd
l sodann auf dem Friedhofe zu St. Ehristoph zur
! ewigen Ruhe bestattet.

l Die teure Verblichene wird dein frommen An- !
! denlen und dem Gebete empfohlen, !

Laibach am 22. April 1902. !

UndreaS T e n e l o v i ü , l. t. Gymnasialdireltor. !
Vater. — Fi lomele Geneloviü, geb. Oerzabel, !
Mutter. — V o g n m i l , M i r o s l a v und H r a g o t i n !
Geneloviü, Brüder. — Fi lomele und P a v l a !

Teneloviü, Schwestern. 2—1 !

Kurse au der Wiener Dörse vom 2 l . A p r i l 1902. N°ch ^m offiMm Knr«bla<te
Die lwtlerteii Nurse verstehen stch i i , Kronenwahrun«, Die Notierung sämmtlicher Altlen l»,d der «Diverse,, Lose» versteht sich per Ltücl.

,,M,H "'"«'«schuld «eld Ware

^ H ^ vr k l ^° ' " 7° wl "

^ 111« ' "/« 1k»3 8U^54 8l'

il. "^bi . 5» l' ' ' 24« — 24? -
>.'>'^ ' ' " ! 5»' ' » " ! — » 4 ? -

c^'^'N''^-F<>12<.'4l.,,0...

^ e ,'°"«»ien,e.st̂ ° " " " ül».iü

b ^ ^ ' « t , . . . ' "'̂ "° » l - »l,c>

>3^ '̂l""er1««.

^b!5^"N°l^'.7-45

Gelb War,
Vom Staate znr Zahlung

Übernommene Glsenb.'Prlor.
Obligationen.

Vlisabethbahn «NU ». 8000 M .
4°/„ ab 1U"/» 1lü'?!> 1l!l-75

Tlisabethbahn. 400 u. Ü000 M .
4"/, 1li»'4U 120 '̂ N

Franz IosesB.. Em. 1884 (d!v.
Tt.) Sllb,, 4°/„ 1,»0 — 10»^0

Gallzlsche ttarl Ludwig »ahn
(div. Et,) Sllb. 4°/» . . . 10U — iW'»0

Vorarlberger Aahu. ltm. 1»«4
(biv. St . )S i lb, 4"/u . , . IN" — l«0 2<)

Slaaloschuld del §8nd»r
der ungarischen Krone.

4l>/„ung, Eolbrrnte per lfasse . lli«»'U5 lii>>^!>
dto. blo, per Ultimo . . . . i lg'95 »20 ,l>
4"/« blo, Rente iu llronenwähr.,

steuerftei. per Kasse . . . 8?'<!5 97-U5
4"/» dto. dto, dto, per Ultimo . »7 U0 »7 8»
Ung. Et, E!s.»?lnl. Gold 10U sl. 12N50 121 50
dto, dto. Eilber 100 f l . . . . 10i 0ü INI 20
dlo. StlllltöOdÜg. (Ung. Ostb.)

v, I , 1»7!> 120-50 l21'k>0
bto. Lcha!!lreglll,°Ubl«l-Oblig. i « i U5 lUl L0
dto, Präm.M, u. 100 sl. — L00 X 203 75 205^7»
dtu. btll. k bOsl. — lOOIi 2O3 75 205 75
Theiß-Meg,°L°se 4°/„ . . . . lU»-— l<»5 -
4«/« ungar, Grunbeotl,' Obllg. V7 80 »»60
4°/u lioat, und slauon. betto 97-— ^ ' ^

Ander« ossenll. Anlehen.
5«/„ Donau Neg,-«nlelhe l»7» . 10«'— —'—
Anleyen der Eladt <iiorz , . 9!)'25 —'—
Anleheu der Stadt Wie» . . . 1W 2b 1«6 7»

dlo. bto. (Silber od. Gold) 123-25 I24'2i,
dtll. bto, (1834). . . . u»'«0 U7'4C
dto. dto. (!««»). , . , «7'85 W«c>

Vorsebau-slnlehen, vrrloöb. 5"/, tOOKO 101 -
4°/„ ttralner Landcs-Anlehen . »? — 9? LO

«eld Ware

Psandbrieft etc.
«odl l , aNl,,öst,ln50I,verl.4°/° 97 3Ü «8 35
«.üfterr, Lande« Hup.'«"st. ^ » »s'— iou —
Oest.-u»g, «anl 40>/,jähr. « r l .

4°/„ . . . . . . . - - l«N3ü i o i » ü
dto, dlo, üojähr, verl. 4"/° ioo »?> io» 35

Sparlasje, l.öst.,ii0I.,verl.4«/l. i»N 75 l O l o i ,

<ßlstnbahn.pli„litäl««
Gbligatianen.

sserdlnand« «orbbahn (im. 1»»» l<w 40 i<„ »,i
Oesterr. «ordwestvali» . - - 108 40,09 40
Etaatsbahn 43l-<ib —-—
Nüdbahi, k 2"/.,verz.IHnll,«I»l! 80» — »08 —

dto, K5°/, »191O120IO
Ung-gallz. «ahn 108 li> lO9, l .
4"/« Unterlrainer «ahnen , . 99 50 100-—

Divers« Los«
(per Stücl).

verzinsliche Uose.
3°/« «obenlredlt^ose Em. 1880 2UU - H?2 -
3°/° .. <tm. »889 2«3 50 2 6 5 ' -
4"/° HoullU'Dainpssch. lUO f l . . 5 0 0 - - 5 5 0 - -
5«/° T>onau-Regul,°Lose . . . 2 s O - 292 50

Unverzinsliche kose.
Vudap.-Äasilica (Dombau) 5 sl, 19-10 20 in
Kreditlose 100 sl 433 — 43? -
Clary-Lose 40 fl, VM. . . . 1?« - »7b -
Osencr Lose 40 sl «00 - 20? —
Palfsy'Luse 40 f l . L M . . - . 187 — 190'—
«otenttrcuz, 0est. «es.,ulOsl. b? « 58 25

. „ ung. „ „ b sl, 29l!0 30 U0
RubolsHole 10 fl »0— 8 3 - -
Salm-Lose 40 fl «3Ü-— »40-—
St,-Oe!wi»Luse 40 f l , . . . »70 — 2 8 0 - -
Wiener C°mm,-L°l>' V, I . 1874 4i!« - 430 -
Gewiüstich, d, 3°/°Pr°Ech«>d».

d. Vubenlrcdilanst.. «M.188S Ü2— «8 —
Laibacher Lose ?4>— ?«>—

Gelb Ware

«l l t ien.

Gransport.zjnltl'
nehmungen.

«lnssig Tepl, Lüenb, 500 f l , . . 2S25' 2935
Van- u. Vetrieb^Gcs, sür ftübt.

Ltrakcnb, in Wien lit. ^ . 289 — 2 9 0 -
bto, bto. dto. lit. I l . i»»4'—285--

«öhm. Nordbahn 15» f l , . . 410 — 412 -
«uschtiehraber Eis. 500 f l , N M . 2L«5>- 2U15

dto, dto, (lit. U) 200 f l . 990' 998
VunauDainpsschilsahrts-Gesell.

Oesterr,. üoo f l , K M , . . . 86« - 870 -
Dnl-Äodrnbacher E,°«. 400 X 520 — 530—
Ferdinands Nordb, «»00 f l , K M . 5U50' 567»»-
Lemb, llzernow, Iassu-Eiscnb,-

Geselllchast 200 sl. L. . . . 578 - b 8 0 -
Lloyd.Oest,. Trieft, 500 f l , K M . «:n- - 841 —
Oesterr. Viurbwestbal'n 200 f l . S. 455' - 4 5 8 ' -

bto, dto. (lit. K)200f l .S. 4Ü4 50 4 U 6 -
Prag Duxer Eisenli, lOOslabgN. 19350 195 50
Ltaa!«eise»l,ahn 200 f l . S . . . l>»7'?5 «58 ?I>
VÜdbah» 200 f l . S 63-50 «4 50
Südnordd, Verb.-Ä, 200 f l , l l M . 410 — 414—
Tramway Gef,, NrucWr„Pr lo '

ritält! Älüen 100 f l , , . . 165— 17b —
Ung,-gali,,,Eisenb.2<»N sl. Silber 483-— 4»N—
U!!g.Wel<b,(Naab Graz)200fI.E. 484— 43« —
Wiener Lolalbahnen'Ult.Ges. . — — — —

Danken.

Aua.lll'Oest,Bani »20 sl, . , 2 7 4 50 275 50
Äanlvciein. Wiener, 200 f l . . 454 - 455 —
Vodli.-Anst,. Oesl., 200 fl.O. . 9L>>— »«8—
Krdt.-Anst.f.Hand. u.V. 1<lOsl, - - - — —

dto. dto. per Ultimo . . «73— 6 7 4 -
Kreditbans, Allz,, m,g., 200 f l . , I N I — 692—
Depositen««,!!, Vlllg,, 200 f l . . 420— 422—
Eöllimpte (yes,, Ndlöst., 500 sl. 489 — 491 —
Glro-u.kaslciw,, Wiener 200 sl. 470— 480 —
Hypothelb., Oest., 2O0fl.3O"/„E. 192— 197'—

W'ld Ware

Länderbanl. Oes»,, 200 f l . . . 42b—4li« —
vrsterr. nngar. Ännl, 600 f l . . ll>98' 1N0«-
Unlonbanl 200 fl 54»-t>5U —
«eilehribanl, «llg,. 140 sl, . 828 — 329 —

Industrie »Unle»
nehmungen.

Nllugef,, M g . «st,, 100 f l . , . »3l — 132—
Egybier Eisen nnb Stahl' Ind,

in Wien ,00 sl 1 » ? — 2 0 , —
(ti!enbah»w.-Leihg,Erste, lOUfl, 25U— 260 —
„Eldemnh!". Papiers, u. V,<l>, «Lc — 129—
Lleslngrr Äranerei 100 f l . . . 323— 32b—
Monlan Gelelllch., 0est.-alpine 384 50 385 50
Präger Eisen Ind,Oes, l»00 II. 1445' ,45b'
Salgo l a r j . Sleinlolilen 100 f l . !>09— bl»-—
..Schlöglmühl". Papiers, 200 f l , 190— »10-—
„Stel,rer,n,", Papierf. u, V-G. 348 — »b» —
Trifailer Nohlenw, Gesell, 70 f l . 432 — 4»»>—
Wafsenf,-<iz,.Oest,i!iWien,100fl. 32?'5O b30 —
N!aggol!.Le!hllnst.,NNg.. in Pest.

400 X 7N5— ?«5 —
Wiener Äaugesellschaft 100 f l . . 162 — 163—
WleneruergerZlegel-AMen «es. 700 - ?08 —

Dlvlftn.
Kurze «Lichten.

Amsterdam in? 90 198'10
Deutsche Platze 11? 35 N 7 5 5
London »40 30 840 50
Paris 95 40 95 o5
St. Petersburg — — - ^ ' ^

Dlllulln.
Dulaten »1»» »»'"
20 Franc« Stilcle l»o? 19,o
Deutsche «elchöbanlnllten . . »" «" l ' I ' ü "
Italienische Vanlnotei, . . . »»«" "b ">
«übel-Note» ^ ̂ , »b^»


